Im Verlage von Herrin. Gottfr. Eſfenbart's Erben. (Interim. Redakteur 2 A. H. G. Effenbart.) 
Ne, 43. Sonnabend, 


eg Zweite Einzahlung, 18ten April c. 
Den Beſtimmungen unſeres Allerhoͤchſt unterm Aten 
März d. J. beſtatigten Statuts entſprechend, iſt durch 
des Verwaltungsräths und unſeren gemeinfamen Be⸗ 
ſchluß eine zweite Einzahlung von zehn Procent feſt⸗ 
geſetzt und dazu eine Friſt bis zum sten April d. J. 
beſtimmt. z 5 
Von dieſer zweiten Einzahlung kommen die Zinſen 
für die bei der Zeichnung im Mai v. J. baar entrich⸗ 
tete erſte Rate in Abzug. — Dieſe betragen (vom Iften 


Juni bis 30ſten Seßtember p. a 30 und vom (ſten 
Oktober p. bis 18ten April d. J. à 4 9) für 100 Thlr. 


geleiſteten Einſchuß 3 Thlr. 6 fgr., fo. daß alſo für 
jede Zeichnung von Tauſend Thalern jetzt, ſtatt 100 
Able. nur 96 Thlr. 24 fgr, einzuzahlen ſind. 

Gleichzeitig wird obige Friſt für Diejenigen, welche 
zur Sicherſtellung des erſten Einſchuſſes Effekten depo⸗ 
nirt haben, auch zur baaren Einzahlung dieſer Rate 

gen Rücknahme der Depoſiten beſtimmt, ſo daß mit⸗ 
bin von dieſen Aktionairen Zwanzig Procent voll zu 
berichtigen ſind, da ibnen die Zinſen der Effekten ver⸗ 
bleiben. ; Rz 

Für Diejenigen, welche nach dem Monat Mai v. 
J. baar eingezahlt und reſpektive ihre Depoſiten bereits 


der Einzahlung regulirt. a 8 4 : 

Gegen geleitete Zahlung und zugleich Rückgabe der 
vom früberen Comité aüusgehändigten Zuſicherungs⸗ 
ſcheine (Quittungsbogen), werden neue Qufttungsbogen 
von je über 1,000 Thlr. Zeichnung ausgegeben, welche 
unterm 18ten April d. J. unter unſerer Unterſchrift, 
und contraſignirt vom zeitigen Rendanten Hzinicke, 


ausgefertigt werden und das Anerkenntniß der Berich⸗ 


ligung der erſten Zwanzig Prozent enthalten. 
Zur Entgegennahme der Qufttungsbogen und der 


den 11 April 1846. 


leihen. 
zurückgenommen haben, wird die Zins abrechnung bei 


Depoſtten muͤſſen wir Jeden berechtigt oder beauftragt 
erachten, welcher die Zahlung leiſtet und das uber die 


erſte Zahlung oder die erfolgte Deponirung ausgeſtellte 


Anerkenntniß zurück giebt. ER 
Die Einzahlungen werden von ung hier in unferem 
Bureau vom Sten bis 18ten April Vor, und Nachz⸗ 
mittags, und außerdem noch in Berlin auf dem Ber⸗ 
lin⸗Stettiner Eiſenbahnbofe am töten, 16ten, 17ten und 
18ten April, Morgens von 9 bis 2 Uhr, entgegenge⸗ 
nommen. ; : nl 
Die Folgen der verzögerten oder unterlaſſenen Zah⸗ 
lung beſtimmt det F. 13 unſeres Statuts. 
Der jetzt für fämmtlihe Actionaire von uns veraſt⸗ 
laßte Abdruck des Statuts kann von denſelben binnen 
etwa 8 Tagen bier und in Berlin an oben bezeichneten 
Stellen enkgegengenommen werden. ? 2 * 
Stettin, den titen März 1846. ur 
Maſche. Wegener. Fraiſſinet. 
Berlin, vom 8. April. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


geruht, dem epvangeliſchen Pfarrer Seydel zu 
Petershagen, im Regierungs⸗Bezirk Königsberg, 
den Rethen Adler-⸗Orden vierter Klaſſe zu vek⸗ 


ar Poſen, vom 3. April. 5 a 


Die Regierung hat in allen Hopotbekenakten 


derjenigen Gutsbeſitzer, welche in die Verſchwö⸗ 


rung verwickelt find, Proteſte gegen weitere Ein ⸗ 
tragungen von Schulden einzeichnen laſſen. — 
Während unſere Stadtverordneten den Juden die 
Theilnahme an den ihnen bisher hier nicht zuſte⸗ 
benden Rechten gewähren wollen, erſcheint jetzt 
eine Verordnung, durch welche die landräthlichen 
Aemter angewieſen werden, den Juden nur im 


und mehr Thaler; 


Gratulations⸗ Urkunde überſendet. 


Außerſten Nolhfalle Conzeſſionen zu Schenkwirtz⸗ 


schaften zu ertheilen. Die Verordnung iſt dadurch 
veranlaßt worden, daß die Juden vornehmlich 
durch allerhand unerlaubte Mittel das Landvolk 
zum Trunke zu verleiten geſucht haben. 

: Vom Rhein, vom 2. April. 

(Magd. Z.) Die Aufforderung des Erzbiſchofs 
von Paris an die Geiſtlichen ſeiner Diözeſe, für 
die unglücklichen Polen zu beten und Geld für ſie 
zu ſammeln, mußte in der That überraſchen. Es 
iſt allerdings unklar, zu welchen Zwecken dieſe 
Mittel der Kirche und der materiellen Unterſtüz⸗ 
zung gereichen ſollen, allein es ſpricht noch dafür, 
daß der für ſeine Kirche ſo rückſichtslos wirkende 
Erzbiſchof der Polniſchen Inſurrektion einen reli⸗ 
gißſen Charakter beizulegen geneigt iſt. Man iſt 
geſpannt, ob man in Rom die Anordnung des 
Parifer Erzbiſchofs flillſchweigend aufnehmen wird. 

Dresden, vom 1. April. 

(Magd. Ztg.) Seit dem Tode des Biſchofs 
Mauermann war das apoſtoliſche Vicariat für 
Sachſen erledigt; jetzt hat der Papſt den Dekan 
von Bautzen, Herrn Dittrich, der auch Mitglied 
anferer erfien Ständekammer iſt, zum apoſtoliſchen 
Vikar und zum Biſchof in partibus infidelium von 
Korrigos ernannt. Es herrſchte hier die Sage, 
daß der König eine ſolche Biſchofsernennung mit 
großen Koſten gewinnen mäffe, man naunte 10,000 

. 3 95 t erfahren wir, daß der 
frühere Biſchof die Koſten ſelbſt getragen und die 
diesmaligen vom Domſtift zu Bautzen hergegeben 
Rafe. und daß ſie ſich auf etwa 600 Ehe bes 
auf en. 


Leipzig, vom 4. April. 5 
(D. A. 3.) Vorgeſtern wurde in der kleinen 
rovinzialſtadt Mügeln, wohin ſich der Geh. 
uſtizrath Dr. Martin ſeit feinem Austritt aus 


der Juriſten⸗Fakultät zu Jeng zurückgezogen hat, 


das 50 jährige Doktor⸗Jubiläum des Genannten 


feſtlich begangen. Die Juriſten⸗Fakultät zu Gbt⸗ 


tingen hatte das 1796 ihm von ihr verliehene 
Doktordiplom erneuert, die zu Leipzig ihm eine 
Ober⸗Apella⸗ 
tions⸗Rath Dr. Hänel widmete ihm eine Schrift: 
zueber die Gegenſätze zwiſchen Recht und Leben ⸗ 
(welche unter andern ſehr gehalt⸗ und geiſtreichen 
Bemerkungen auch für Gerichts öffentlichkeit in Civil⸗ 
ſachen ſich ausſpricht), und der Advokaten Verein 
zu Leipzig überſendete durch eins feiner Mitglie⸗ 


der folgendes Glückwunſch⸗Schreiben: „An dem 


Tage, an welchem ſich Ihnen vor funfzig Jahren 
die Pforten einer akademiſchen Thätigkeit erſchloſ⸗ 
ſen, deren Segnungen auf drei Deutſchen Hoch⸗ 


‚Schulen mehr als Einer Generation zu Theil ge⸗ 


worden ſind, hält es auch der Leipziger Advokaten⸗ 
Verein für feine Pflicht, Ihnen feinen Glückwunſch 
und den Ausdruck innigſter Verehrung darzubrin⸗ 
gen. Dieſe Verehrung gilt dem Reſſer der Deut⸗ 


Then Prozeſſualiſten, deſſen Lehren uns einſt in 
das theoretiſche Stndium desjenigen Haupttheils 
der Rechtswiſſenſchaft einweihten, bei deſſen jetzi⸗ 
ger berufsmäßiger Anwendung uns Ihre Schrif⸗ 
ten noch fortan die trefflichſten Führer find. Sie 
gilt aber auch dem Freunde edeln Fortſchritts und 
dem Förderer unſerer öffentlichen Rechtszuſtände, 
der durch würdige aber leider auch nicht unange⸗ 
fochten gebliebene Uebung des Petitionsrechts ei⸗ 
nen Anlaß zur Einführung repräfentativer Ber 
faſſung in einem Staate gab, in welchem dieſelbe 
reiche Früchte getragen bat; und der zur Verwirk⸗ 
lichung des Rechts der freien Preſſe in einem au⸗ 


dern deutſchen Staate eine, ſelbſt als ſolche noch 


ſeltene, Vorarbeit lieferte. Und ſo möge im 
Herbſt ihres Lebens, den Sie noch wie die Blü⸗ 
thenzeit and gemeinnütziger Thätigkeit wid⸗ 
men, das Band zwiſchen Gelehrſamkeit und Frei⸗ 
ſinnigkeit, welches ſich um Ihre ganze öffentliche 
Wirkſamkeit ſchlingt, Ihnen zu einem Ehrenkranze 


werden, mit welchem Sie das Bewußtſein edeln 


Strebens, das Hochgefühl gefegneten Wirkens und 
die feiernde Dankbarkeit ihken Zanger und Pers 
ehrer ſchmückt. Zum nähern Verſtändniß der 
in dieſer Adreſſe enthaltenen Andeutungen iſt zu 
bemerken, daß Martin, während er 1805 — 1316 
Profeſſor und Direktor des Spruch⸗Collegiums in 
Heidelberg war, eine Petition an den Großherzog 
entwarf, welche die 5 Landſtänden 
erbat und von mehr als 2000 Einwohnern der 
Pfalz unterzeichnet wurde. Aus einer deshalb 
gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung ging Martin 
zwar mit völliger Integrität hervor; er zotz aber 
doch vor, einem Rufe nach Jena zu folgen, und 
als er einige Jahre ſpäter in Karlsruße einen 
Beſuch machte, erhielt er die Weiſung, binnen 
24 Stunden das Land zu verlaſſen. In Jena 
arbeitete er — allerdings noch vor den Bundes⸗ 
beſchlüſſen von 1919 — im Auftrage der Regie⸗ 
rung den Entwurf zu einem 
: Wien, vom 28. 
(A. 3.) Se. Exc. der Staats- und Conſe⸗ 
renzminiſter Graf von Ficquelmont hat eine be⸗ 
ſondere Miſſion nach Berlin erhalten. Man 
glaubt, daß dieſelbe mit den Polniſchen Angele⸗ 
genheiten im Zuſammenhang ſtehe. a 
Ungariſche Grenze, vom 28. März. 

(Bresl. 3.) Großes Aufſehen und eine un⸗ 
beſchreiblich freudige Senſation macht unter den 
Griechiſchen Unterthanen der fo eben in Wallaachi⸗ 
ſcher und Illpriſcher Sprache veröffentlichte Hir⸗ 
tenbrief des Griechiſchen Erzbiſchofs und zu 
der Orientaliſchen Kirche an ſämmtliche Griechi⸗ 
Ihe Biſchöfe der Monarchie, worin dieſer Kirchen⸗ 
fürſt verkündet, daß dem von Sr. Maj. dem Kai⸗ 
ſer Ferdinand unterm 21. Februar nach den Be⸗ 


ſchlüſſen des letzten Ungariſchen Landtages fanc- 


tionirten Toltranz⸗Edikt in Betreff der gemiſch⸗ 


Man eſet aus. 


ten Ehen, welche zwiſchen Proteſtanten and Ka⸗ 
iholiken in Ungarn bereits Geſetzeskraft erlangt 
haben, von nun an auch in der Griechiſch⸗Orien⸗ 
kaliſchen Kische dieſelbe Rechtskraft verliehen iſt. 
Die Bekenner des Griechiſchen Glaubens find 


hierüber ungemein erfreut und betrachten es als 


einen 8 über den Einfluß der Römiſchen Geiſt⸗ 

lichkeit. Die einzugehenden gemiſchten Ehen find 
in Hinſicht der Kinder⸗Erziehung dem Einfluß der 
Geiſtlichen entgangen; dieſer Entſchluß bleibt dem 
Gewiſſen der verſchiedenen Religionsbekenner über⸗ 


laſſen. g 
SE: Lemberg, in Mitte März. g 
Ueber den Horoszaner Exceß lieſt man im 
Nürnberger Correſpondenten: Die Auswärtigen 
Ruheſtörer im Vereine mit dem Mandatare Ca⸗ 
plici und einigen Defonomie-Beamten, als Re⸗ 
präſentanten der Nation, errichteten vor dem Edel⸗ 
hofe in Horoszane eine Art Tribune, beriefen zehn 
der umliegenden Gemeinden, circa 600 Bauern, 
und Einer der Rebellen, es waren ihrer 20 an 
der Zahl, hielt eine eindringliche Rede an das 
verfammelte Volk. In einer Hand hakte er Wei⸗ 
zen, in der andern Hafer, Nachdem er fie ge⸗ 
fragt: ob ſie die Frucht kennten, und die gaffende 
Menge Solches bejahte, miſchte er beide Gaktun⸗ 
en mit den Worten zuſammen: „Der Weizen 
ſind wir Edellente, der Hafer Ihr, — wie ich jetzt 
die Frucht menge, wollen wir das Volt des Lan⸗ 
des mengen: Edelmann und Bauer ſei fortan 
eine Frucht, und vereinige ſich zur Vertilgung 
des Unkrautes, das in Geſtalt der Deutſchen uns 
überwuchert! Die Robboth iſt aufgehoben, Ihr 
werdet wenn ihr in unfere Pläne eingeht, freie 
Leute, Grund⸗Eigenkhümer — Herren, jo wie wir. 
So ſchwört denn, mit uns zu Ziehen für Eure und 
des ganzen Landes Freiheit!“ Die Bauern ſtuz⸗ 
zen; das wäre viel auf einmal, denken ſie; doch 
wo Gewißheit? Ein Watti — Richter — und 
ein Beurlaubter des Infanterie⸗Regiments Nugent 
treten entblößten Hauptes vor und ſprechen von 
ihren Bedenklichkeiten, während drei Gemeinden, 
die nächſten am Evelhofe, ſich unbedingt den Re⸗ 
bellen auſchließen; der Beurlaubte äußert ſich 
zweifelnd dahin: „ob denn auch Alles gewiß ſo 
werden wird, wie die Pani (Herren) ſagen 27 — 
„Wir ſchwören Euch!“ — Herr. Das. if nicht 
genug. — „Wir ſtellen uns an Eure Spitze, durch⸗ 


ziehen das Land, jedes Dorf wird uns mit Freu⸗ 


den folgen, wir werden mächtig und Ihr — der 
Frohne los!“ Nach langen Berathungen ſprechen 
die Bauern: „Pani, gebt uns dies ſchriftlich.“ 
Das wollten die Edlen nicht, es kam zu hitzigen 
Erörterungen, das raſche Blut der Empörer, ge⸗ 


wohnt an ſklaviſche Folgſamkeit der Bauern, droht 
mit Gewalt, und Einer derſelben ſchoß den Sprecher 


nieder. — Lantloſe Stille rings umher. — — 
Plötzlich ertönt die zitternde Stimme des älteſten 
Mannes einer Gemeinde: „Traut den Schurken 


triumphirende Menge dem 


nicht, fie wollen das alte Poleureiß wiener her⸗ 
ſtellen, wo der Grundherr für 15 Pokniſche Gal⸗ 
den Jeden ermorden konnte, der nicht dem Adel 
war, mein Bater hat es mir oft erzählt!“ Dieſe. 
wenigen Worte gaben den Ansſchlag. Die Bau⸗ 
ern, wahrſcheinlich früher ſchon mißkrauiſch gegen 
die Herren des Umſturzes, fallen über dieſe Edlen 
her, die ſich nach dem Schuſſe ins Haus zurück⸗ 
zogen, und die Thüren deſſelaen verrammelten. 
Kühner gemacht durch dies Verfahren, wird von 
den Bauern alles Brennbare aus der nächſten 
Nähe herbeigeſchafft, um das Haus gelegt und an⸗ 
gezündet. Die Eingeſperrten, den ſichern Tod vor 
Augen, wagen endlich einen Ausfall, werden jedoch 
von der empörten Schaar ſo übel empfangen, daß 
nur ſechs ſich flüchten können, die Uebrigen wer⸗ 
den theils getödtet, theils verſtümmelt und nach 
der nächſten Militairſtation gebracht, wo die 
ommandanten des 
Beſchäl⸗Departemenks den Vorfall zu Protokoll 
gaben. Referent ſah die Leichen der Rebellen bei 
ihrer Ankunft und Ablieferung an's Kreisamt zu 
Lemberg — entſetzlicher Anblick! Hier lag eine 
and, getrennt vom Arme, auf dem Antlitze eines 
chwer Verwundeten, deſſen Kopf ſo arg zerſchla⸗ 
gen war, daß die Stirnhaare auf der Naſe ſaßen; 
dort lag ein rieſiger Mann mit einem Bärenpelze 
ohne Kopf; hier guckte der blutige Theil eines 
Fußes durch das Stroh hindurch, dort — erfaſſen 
Sie mir die Details dieſer Gräuel. Das Blut 
rieſelte durch die Wagen und wurde von Hunden 
aufgeleckt! — Eine furchtbare Waffe iſt die Senfe 
eines Polniſchen Bauern! b f 
Aus Galizien, Ende März. 

(Schleſ. Ztg.) Die Raubzüge der Bauern 
nehmen noch kein Ende. Es find meiſt ausge⸗ 
diente Soldaten, welche an der Spißze der Horden 
ſtehen. Im Tarnower Kreiſe führt Szela (nicht 
Sala) ungefähr 12,000 gutbewaffnete Bauern an. 
Er iſt ein kecker, grauſamer und trotz feiner 60. 
Jahre 116955 Mann. Er lebt der fixen Idee, 
daß er als Vollſtrecker des Kaiſerlichen Willens 
eigens von der Vorſehung berufen worden fei. 
Er war fogar fo dreiſt, eine Deputation unmit⸗ 
telbar nach Wien an den Kaiſer zu ſchicken. Ueber 
ihre Aufnahme daſelbſt hört man hier nichts. — 
Im Bochniaer Kreiſe ſteht Korgga an der Spitze 
eines Haufens, im Sandeczer Kreiſe Janocha, im 
Das Baulf und Samborer Kreiſe Bochola. — 

as Dankſchreiben des Kaiſers an die Bauern iſt 
von den wilden Rotten mit Hohn aufgenommen 
worden. Als einer von den Commiſſarien, welche 
von der Regierung zu Verwaltern der verwaiſten 
Güter eingeſetzt nd, den Bauern, welche das 
Gut halb als das ihre betrachteten, ſagte: „Be⸗ 
denket, daß Wittwen und Waiſen da ſind, welchen 
dieſe Beſizung gehört,“ fo antworteten fie: „die 
Großen Hunde haben wir erwürgt, nun werden 
wir auch wohl mit den Tölen und Lergen fertig 


* 


hänger der Jeſuiten von 


Werden.“ — Jeder der oben genannten Kommiſ⸗ 
ſarien bat 6 Soldaten zu feinem Schutze. Troßz⸗ 
dem find bereits zwei durch die Bauern ums Le⸗ 
pen gekommen. — Die Zahl der Geiſtlichen wird 
auffallend vermehrt. Nach dem 


ſollen ſie die Bauern mit Gründen der Religion 
zur Ordnung bringen. — Der Tarnower Bezirk, 
welcher einer der devölkertſten war, iſt von Edel⸗ 
leuten und jungen Männern ganz entblößt. Neun⸗ 
zehn von ihnen ſind nur übrig geblieben. 

18 ; Krakau, vom 27. Marz. 
(Brem. Z.) Man hört hier noch Kanonen⸗ 
ſchüſſe von Galizien her. Alle Gerüchte ſtimmen 
darin überein, daß die Bauern ſich jeden Tag 
Herſtärken und mauchmal maſſenweiſe das Oeſter⸗ 
reichiſche Militair angreifen. Im Nipolomicer 
Wald ſollen ſie ein befeſtigtes Lager haben. Nach 
dem, was man über ihre „Kriegführung hört, 


muß man annehmen, daß an ihrer Spitze kriegs⸗ 


kundige Männer fiehen. Sie halten einzelne 
Kreisſtädte in einer Art von Belagerung, und 
ſelbſt nicht weit von Lwow (Lemberg) ſollen fie 
en gefaßt haben. Von der Beraubung der 
delhöfe ſcheinen ſie abgekommen zu ſein; nur 
einzelne Haufen, die ſich zu einer Art von Räu⸗ 
verbanden gebildet, ſchwärmen umher und beun⸗ 
ruhigen die Beſitzer. Aber ſelbſt in dieſe iſt der 
Geiſt der Widerſetzlichkeit 2 
gefahren, denn auch fie machen Bedingungen, un- 
„ter denen fie. die Waffen niederlegen wollen. — 
Bei Miehow im Königreiche Polen befindet ſich 
das Ruſſiſche Hauptlager, 10,000 Mann ſtark; 
andere 10,000 Mann find an der Galiziſchen 
„Grenze aufgeſtellt, und an der Podoliſchen Grenze 
ſollen oben ſo viele ſtehen. Im Krakauer Bezirk 
und ſelbſt in Krakau legen fie. große Magazine 
110 nn. ſieht man nach Galizien zu Feuers⸗ 
(brünſte. 
Paris, vom 3. April. 
ex Diefer Tage hat der Erzbiſchof von Paris, be⸗ 
„gleitet von den General⸗Vicaren der Didcefe, dem 
8 Fürſten Czartoriski einen Beſuch abgeſtattet. Der⸗ 
selbe ſollte einestheils die Theiluahme für das 
Schickſal des unglücklichen Poleus an den Tag 
legen, andererſeits die Hochachtung vor dem wür⸗ 
digen Fürſten ausdrücken. - 
— Dem Journ., des Debats Schreibt man aus dem 
Großberzogthum Toscana unter dem Datum des 
321. 
„der Univerſität von Piſa gegen die An⸗ 
Tag zu Tag leb⸗ 
hafter wird. Der Erzbiſchof von Piſa, welcher 
Großmeiſter der Univerſität iſt, hat ſich für die 
Congregation erklärt und den Profeſſoren der Uni⸗ 
vexſikät einen ſtrengen Verweis ertheilt. Dieſe, 
welchen der moraliſche Beiſtand der Bevölkerung 
zur Seite ſteht, antworteten mit Mäßigung, aber 


Na Tarnower Kreiſe 
ind allein 14 Geiſtliche gekommen; wahrſcheinlich 


egen die Regierung 


März,, 5 der Kampf der Profeſſoren 


mit Zeſtigkeit. Den Tadel zurückweiſeud, den man 
über ſie verhängen wollte, erklären die 36 Pros 
9 welche die vor kurzem mitgetheilte Pro⸗ 
teſtatien unter; 6 
Widerſtand Kundgebungen anderer Axt, welche un⸗ 
zweifelhaft die Ruhe des Landes geſtört haben 
würden, vorgebeugt habe. Die 8 

hinzu: „Dieſer Kampf gegen die Cougregation 
von ehrenwerthen Männern, von Beamten untere 
nommen, welche in Toscana nichts gegen die 


Willkür ſchützt, verdient von allen Denen ermuthigt 


zu werden, welche in Italien, wie anderwärts, 
den Einfluß und die Umtriebe der Geſellſchaſt 
Jeſu mit Beſorgniß anſehen./ a 

: London, vom 2. April. 

Ein außerordentliches Beiblatt der offiziellen 
Gazette iſt geſtern mit den abgedruckten Depe⸗ 
ſchen aus Indien über die dortigen füngſten Er⸗ 
eigniſſe ausgegeben worden. Die Dokumente be⸗ 
Heben 1) in einer Proklamation des General- 
Gouverneurs aus dem Lager von Kuffuhr vom 
14. Februar, worin im Allgemeinen der Krieg ge⸗ 
rechtfertigt und die Abſicht der Engliſchen Regie⸗ 
rung zu erkennen gegeben wird, daß ſie keine Ge⸗ 
bietsvergrößerung wünſche; 2) der General- 
Ordre des General⸗Gouverneürs von demſelben 
Tage, auf Grund 3) des Berichts des Ober⸗ 
Befehlshabers der Armee, Sir Hugh Gough, vom 
13, Februar, über die Schlacht bei Sobraon und 
4) in einer Depeſche des General⸗Gouverneurs 


aus dem Lager don Kanha Kutſchwa, vom 19ten 


Februar, an das Geheime Comité der Oſtindi⸗ 
ſchen Compagnie. Die letzte Depeſche ift die 
wichtigſte, da fie über die Uebereinkunft des Ge⸗ 
neral⸗Gouverneurs mit der Regierung von Lahore 


in Folge der Schlacht von Sobraon das Nähere 
„enthält. Die geforderten und zugeſtandenen Be⸗ 


dingungen waren: Uebergabe mit vollſtändiger 


Souverainetät des Gebietes, — Ebene und Ge⸗ 


birge — welches zwiſchen dem Sutledſch und Begs 


n und Bezahlung von 1 Croren Rupien 


rore oder Auron iſt in Oſtindien, beſonders in 

engalen, die Benennung für 100 Lacks oder 10 
Millionen Rupien; 1 Lack — 100,000 Rupien; 
1 Rupie = 2 Shill. Sterl.) als Entſchädigung 
für die Kriegskoſten; Auflöſung der gegenwärti⸗ 
gen Seifh⸗Armee und ihre Wiederherſtellung nach 
dem Syſtem und den hinſichtlich der Beſoldung 
getroffenen Anordnungen des verflorbenen Maha⸗ 
radſchah Rundſchit Singh; die Beſchränkung der 
fortan zu haltenden Streitmacht, wie fie in Ge⸗ 
meinſchaft mit der Britiſchen Regierung noch nä⸗ 


her zu beſtimmen iſt; die Uebergabe aller gegen 


uns gerichteten Geſchütze und gänzliche Ueber⸗ 


machung beider Ufer des Sutledſch und ſolche an⸗ 
deren Arrangements zur Beſtimmung der künfti⸗ 


gen Grenzen des Seikhſtaates und zur Einrich⸗ 
tung ſeiner Verwaltung, wie fie in Lahore näher 


N) 


zeichuet haben, daß ihr geſetzlicher 


ebats fügen 


ö 


beſtimmt, daß der Maharadſchah ſelbſt mit Bhai 
Ram Singh und den anderen zurückgebliebenen 
Häuptlingen ſogleich im Lager des General⸗Gou⸗ 


Berncurs erſcheinen und dafſelbe mit nach Lahore 


begleiten ſollten. en 
Die Nachrichten aus China gehen bis zum 


I. Februar. Der Handel blühte zumeiſt in dem 


lichen 


Hafenort Shanghar, der den Namen des nörd⸗ 
Canton zu verdienen anfängt. Die Chi⸗ 
neſiſche Regierung hat die letzte Terminalzahlung 
geleiſtet, wozu fie ſich durch den Traktat von 1842 
verbindlich gemacht hat. (Nach dem Traktat von 
Nanking verſprach China, den Britten innerhalb 
vier Jahren 21 Mill. Dollars Entſchädig igs⸗ 
gelder zu bezahlen; dieſer ſchweren Verpflichtung 
bat ſich nun die Regierung zu Peking vollſtändig 
entledigt; man wird nun daran denken müſſen, 
Chufan, das als Pfand beſetzt blieb, zu räumen; 
es werden aber auf Hongkong Ausreden geſucht, 
um es damit noch anſtehen zu laſſen.) Zu Can⸗ 


ton hakte die untere Volksklaſſe (die nie ganz 


a 


ie 


Schroeder, Roſenberg, E. 
Kopplin, 


Perkaͤufer, wie es der Kaufkontrakt, 


ruhig iſt) die öffentliche Ordnung geſtört; die 
Emente wird inzwiſchen ohne ernsthafte Folgen 


geblieben ſein. 3 
Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau, 3. April. (D. A. Z.) Aus glaub⸗ 


würdiger Quelle erfährt man, daß die gegen den 
Pfarrer Ronge eingeleitete Criminal⸗Unkerſuchung 


wegen ſeiner literariſchen Aeußerungen gegen die 
römiſch⸗katholiſche Kirche durch den Oberpräſiden⸗ 
ten von Wedell in der Weiſe niedergeſchlagen 
worden, daß Hr. Ronge mit 50 Thlr. Strafe be⸗ 
legt wurde. SEE B 


3 Städtifhes. 
Sitzung der Stadtverordneten 
\ vom Aten April 1846. 


Gegenwaͤrtig 47 Mitglieder und 2 Stellvertreter; ab⸗ 
weſend die Stadtverordneten Schlutow, Koch, Scalla, 

| 5 Poll, Schreiber, Francke, 
Zieger, J. Schulz, Muͤnch, A. W. Heide⸗ 
mann und G. E. Heidemann. 

Die Beſchluͤſſe waren folgende: wer R 

1) In Betreff des gegen Hauptm. Kriele und Kfm. 
Baudouin auszünbenden Vorkaufsrechts hat der Magi⸗ 
ſtrat mit den Betheiligten eine Einigung geſchloſſen, 
welche im Weſentlichen von der Verſammlung geneh⸗ 
migt ward. 5 


werden feſtgeſtellt werden. Es wurde ferner noch 


* 


d 5 
Es zahlt die Stadt danach uͤberhaupt 20,000 Thlr. 


Kaufgeld, und zwar 5000 Thlr. zu Johannis und 15,000 
Thlr. zu Michaelis. Die Nutzung des Ackers bleibt dem 
5 trakt, in welchen die 
Stadt eintritt, bedingte, bis Michaelis d. J. und die 
der Gebäude bis Oſtern k. J. . i 

2) Tür die Ordnung der Gymnaſial⸗Bibliothek wur⸗ 
den einem Profeſſor des Gymnaſti als Anerkennung der 
geleifteten langjaͤhrigen Arbeit auf Vorſchlag des Ma⸗ 
rienſtifts⸗Curgtoriums 200 Thlr, bewilligt. - 

3) Da die ſtete Anweſenheit des BUNR-Gefangene 


war die Verſammlung mit dem 


Beamten nur einen Gnadenmonat. 


waͤrters im Polizeigefängniſſe nothwendig erſcheint, fo 
u Vorſchlage des Magi⸗ 
ſtrats einverſtanden, ihm unentgeldlich eine Wohnung im 
Gefaͤngniſſe einzuraͤumen.  , n 
3) Der Wittwe Lebrenz find für den Ahbruch ihres Vor⸗ 
baues 300 Thlr. als Entſchädigung bewilligt worden; die 
Verſammlung hatte jedoch ihrer Seal die Bedin⸗ 
gung hinzugefügt, daß die Wittwe Lebtenz vor ihrem 
Haufe gegen die übliche Vergütigung aus der Kümme⸗ 
reikaſſe Trottoir lege. Von Seiten des mit der Eroͤff⸗ 
nung der Vergleichsbedingungen beauftragten Beamten 
iſt überſehen worden, der Wittwe Lehren; auch dieſe Be⸗ 
dingung bekannt zu machen. Sie hat dieſelbe, daher nicht 
genehmigt, das Geld aber empfaugen und lehnt es nun 
ab, jene zu erfüllen, ſich nur bereit erklaͤrend, 20 Thlr. 
für das Trottoir zu Dülfe zu geben. Die Verſammlung 
erſuchte daher den Magiſtrat, das Trottoir aus Kaͤm⸗ 
mereimitteln legen und die Differenz von denjenigen ein⸗ 
ziehen zu laſſen, welche es zu vertreten haben, daß die 
197 99 Lebrenz das Geld ohne jene Bedingung empfan⸗ 
gen hat. f ö 2 
5) Um die Verlaͤngerung des Bollwerks von der lan⸗ 
gen Brücke bis nach dem Schneckenthore möglich zu 
machen, hat der Magiſtrat Verhandlungen mit dem Mi⸗ 
litairfisküs über die Paſſage entlang des Proviantmaga⸗ 
zins und Lazareths gepflogen und legte nunmehr die des⸗ 
halb mit der Militairbehoͤrde verabredeten Bedingungen 


Hor. 

Er hat außerdem den Ankauf des dem Schiffer Jaenſch 
gehörigen, an der Moͤnchenbrucke belegenen Hauſes für 
10,000 Thlr. behandelt und beantragte deſſen Genehmi⸗ 


ung. ö 
N Die Verſammlung mit Beidem cinverftanden, ſprach 
dem Magiſtrate ihren Dank für die eifrigen und müh⸗ 
ſamen Verhandlungen in dieſer Sache aus. 6 
6) Nach den bisherigen Grundfägen erhielten nur die 
e derjenigen Beamten, welche, ſei es als 
Mitglieder, ſei es als Subalternen, zu einem Kollegium 
gehörten, ein Gnaden⸗Quartal, die anderen ſtaͤdtiſchen 
g at. Die Verſammlung 
erkannte es für billig allen ſtaͤdtiſchen Beamten fuͤr den 
Todesfall ein Gnaden⸗Quartal zu bewilligen. dect 
7), Vom Magsftrate ging die Mittheilung ein, daß 
das Juſtizminiſterium den Vertrag wegen Befreiung der 


Stadt von der ſubſidiaͤren Verhaftung für die Krimi⸗ 


nalgerichtskoſten gegen eine jaͤhrliche Rente von 384 Thlr. 


genehmigt habe. 


8) Der Termin zur Wahl eines Stadtbauraths ward 


auf den 7ten Mai c. angeſetzt. f 


Die Verſammlung erachtete es, da Baubeamte gegen⸗ 
waͤrtig ſehr geſucht find, angemeſſen, das Gehalt für Diele 
Stelle nicht auf 1000 Thlr., ſondern auf 1200 Thlr. 
feftzufegen und erſuchte den Magiſtrat, dies zu geneh⸗ 
migen 
g) 
theilt: 
8 dem Fuhrmann C. F. W. Zietlow, 
dem Rentier H. e 
\ dem Victualienhaͤndler C. L. Kunſt, 
dem Agenten F. J. H., Philippi, 
dem Schuhmacher A. H. Steinkrauß, 
dem Kaufmann J. J. Schulz, 
dem Tapezier J. E. A. P 


.. Deputation 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 


— 


Das Bürgerrecht wurde folgenden Bewerbern er⸗ 2 


x 


2 Theater. 

Die Marguiſe von Villette it vielleicht das 
wohlgerathenſte Kind aus der üuberzahlreichen Familie 
der Dame Birch⸗Pfeiffer. — Hätte die gute Frau 
in ihrer Unwiſſenheit und Nichtabnung durch ibre fogen. 
Rollen unſerer National Bühne und dem gediegenen 
Geſchmacke nur nicht einen fo ſchreienden Nachtheil zu⸗ 
gefuͤgt: man verziebe ihr gern fo Manches. Wir ſa⸗ 
ben das Stuck am Sten d. M, und hatte Dlle. Haaſe 
die Titel⸗Rolle, Herr v. Othegraven den Lord Bo⸗ 
Jingbrof übernommen. Mit dieſen beiden, fo weit 
eine Vorſtellung ſolches verſtattet, werden wir un 

heute ausſchließlich beſchaͤftigen. > 

Dlle. Haafe hat an dramatifcher Ausbildung ge⸗ 

wonnen, fie weiß ganz was ſie will, und wir vers 
ſtehen es ganz, wenn fie es uns ſagt und zeigt. Ihre 
Erſcheinung iſt einnehmend, ihr Sprach⸗Organ bieg⸗ 
ſamer und dauernd deutlicher als früher, nur in den 
leichtern, wir mochten ſagen, reinen Converſations⸗ 
Scenen kam ſie uns oft — etwas ſchwer vor. Die 
Scene mit dem Koͤnige, im Zten Aufzuge, gelang 
am beſten. 

Herr v. Othegraven ſcheint, wir fagen ſcheint, 
denn dieſen Bemerkungen liegt die aufmerkſame Bes 
gleitung nur einer Vorſtellung zum Grunde, — weiter 

nichts, — bei nicht unbedeutenden aͤußeren Gaben ein 

nicht ungebildeter Schaufpieler zu fein. Seine In⸗ 
tuition des Vorwurfes, ſeine Intentionen bei der Dar⸗ 
ſtellung waren ſcharf und richtig, aber der Schauſpie⸗ 
let, und noch bei weitem weniger der dramatiſche Künſt⸗ 
ler it — noch nicht fertig. Diejenige höhere Ge⸗ 
wandtheit, welche den Ton der hoͤchſten wie der beſten 
Geſellſchaft dem Darſteller zur Gewohnheit, alſo zur 
zweiten Natur und in ihrer Erſcheinung zur Wabrbeit 
averden läßt, gebet Herrn v. Otbegraven in fo weit 
ganz ab, als das letzte Hauptrequiſit augenfällig fehlt. 
So z. B. begegnen wir ſebr haͤufig einer kleinen recht 
er Bewegung der rechten Hand, aber eben die 
zu haufige Wiederholung derſelben zierlichen Gebaͤrde, 
kann ſie um ſo leichter monoton machen, als ſie un⸗ 
moglich ſtets gleich motisirt fein wird. Das hoͤrbare 
Gehen auf den Parquets zu Verſailles wird durch kei⸗ 
nen Talon rouge, ſo hoch er auch ſein mag, gerecht⸗ 
fertiget. Es kann in der guten Geſellſchaft an keinem 
Orte geziemen. Am meiſten ſcheint unſer Gaſt an 
ſeinem Sprach⸗Organ zu arbeiten zu haben. Nicht 
obne Stimm⸗Metall, feblt es demfelben an Biegſam⸗ 
keit und an gediegenem Wohllaute. Oft wird, wenn 
wir ſo ſagen dürfen, foͤrmlich Staccato geſprochen, 
und da kommt — bei dieſem Abſtoßen und Hervor⸗ 
ſtoßen — einige Rauheit in den Ton; eben ſo wird 
bei den Aparté's und bei den Stellen, welche eindring⸗ 
lich und gedaͤmpft geſprochen werden ſollen, die Rede 
undeutlich! und undoͤrbar — im Aten Aufzuge war 
letzteres am bemerkbarſten. Oft trat es beim Schluſſe 
einer längeren Rede — unwillkürlich, wie es ſchien, 
hervor. BEN 


Eines Shakespeare Lied und feines Romee 
Liebes gefluͤſter — Muſik an ſich — uͤberhaupt in gedies 
gener Vortrag poetiſcher Empfindungen, verlangt die 
boͤchſt mogliche Ausbildung des Organs dergeſtalt ge⸗ 
bieteriſch, daß ohne dieſes Requiſit ein Schauſpie⸗ 
ler, ſelbſt ein gebildeter, gewandter, nie zum drama⸗ 
tiſchen Künſtler heranklimmen wird. g 


frachtgüter bef ordert. 


Berlin Stettiner Eilenbahn. i 


Im Monat März 1846 ſind heforbert: 
18.185 Perſonen, und da⸗ 


r eingenommen. 17,645 Zälr. 28 gr. 1 pf. 
89,020 Eine. — Pfd. 5 is 2: 
Paſſagiergepäck, Eil⸗ — 
und Frachtgüter . 14,957 wo» 3 
Extraordiuait find ein⸗ 5 
genommen 576 12 9 
zuſammen 23,180 Thlr. 8 fgr. 1 pf. 


Maͤrz 1845 


i Im Monat 
find eingenommen 29,584 Thlr. 29 far: 7 pf. 


Mehr eingenommen im | 

Monat Maͤrz 1846 3,595 Thle. 8 far. 6 pf. 

Die Einnahme beträgt vom ſiſten Januar dis Ilſten 
Marz 1846 „86,480 Thlr. 20 fgr. 14 pf. 

vom tiſten Januar bis 
Ziſten März 1845 a A 
dagegen 77,812 Thlr. 3 ſgr. 1 pf. 

Mehr eingenommen pro 
1. Jan. bis 31. März 


18400 8668 Thlr. 17 gr. 10 pf. 


7 


Baro meter: und Thermometerſtand 
bei E. F. Schultz & Comp. 


nat {x} orgens ittags ende 
April [S gr. Zub 0 iir, 
827 917 


Barometer in ) 7 328,39 4 32307 
Pariſer Linien 5 8. 528,19“ [ 328,3“, | 328,91” 
auf 0“ reduzirt. EN BR: 
Thermometer N 7.604 64 / 85° { 

nach Reaumur $ 8: 55 + 101? 


Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Sommer⸗Faheplan 
vom tſten April 1846 a6 täglich. 
A. e 


bfaprt 3 
von Berlin Morgens 6 Uhr 30 M. Nachm. 4 lle, 
von Stettin Morgens u 45 Be Nachm. 4 KH. 15 M. 
nEunft 

in Stettin Morgens 19 Uhr 47 M. Abends 8 U. 17 M., 
in Berlin Morgens 10 Uhr 55 M. Abends 8 U. 27 M. 

Mit den Perſonen⸗Zuͤgen werden Perſonen in der 1. 
II. und III. Wagenklaſſe, Equipagen, Vieh und Eik 


+ 58° 
+ 46° 


B. Güterzüge. 
a. Zwiſchen Berlin und’ Stettin. 
. Abfahrt 
von Berlin Morgens 9 Uhr 30 Minuten, 
von Stettin Morgens 9 Uhr 15 Minuten. 

3 Ankunft " 
in Stettin Nachmittags 2 Uhr 31 Minuten, 
in Berlin Nachmittags 2 Uhr 52 Minuten. 
b. Zwiſchen aa ae und Berlin. 

ahrt 5 
von Angermuͤnde Mittags 12 Uhr 30 Minuten, 


> Ankunft f 
in Berlin Rachmittags 3 Uhr 4 Minuten 

5 Rückfahrt N 
von Berlin Nachmittags 5 Uhr 15 Minuten. 


in meinem 


Mit den Guͤterzöͤgen zwiſchen Berlin und Stettin 
werden Berfonen in der II. und III. WMagenklaſſe, 
Frachtgüter, Eauipagen und Vieh defoͤrdert. 

Der Güterzug zwiſchen Angermünde und Berlin wird 
nur nach dem jedesmaligen Bedüͤrfniſſe expedirt, Per⸗ 
ſonen werden mit demſelben nicht befördert. 5 

Des Montags und an den zweiten und dritten Feier⸗ 


tagen fallen die Güterzüge aus. 


Die näberen Beſtimmungen ergeben die beſonders 


\ ans gegebenen fpeciellen Fahrpläne und das Betriebs⸗ 


Reglement, das auf jedem Bahnbofe bei dem Einnebmer 


für 1 Sgr. zu baben if. 


Stettin, den 2iken März 1846. 
Das Direktorium. 
Witte. Rhades. Bon. 


Ent bin dungen. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau, gebornen Wellmann, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich Verwandten und Bekannten, ftatt 
jeder beſondern Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den öten April 1846. 5 

Schlötke, Criminal⸗Gerichts⸗Rath. 


Todesfälle, 


In der heutigen erſten Stunde entſchlief ſanft zu ei⸗ 
nem höheren Leben unſere uns unvergeßliche, heiß ge⸗ 
liebte Tochter und Schweſter Agnes. 

Stettin, den Iten April 1840. 

Der Geheime Juſtiz⸗Nath Lange nebſt Frau 
und Kinder. 


Nach Gottes unerſorſchlichem Willen ſtand ich vor 
22 Wochen an der Leiche meiner jüngften Tochter; kaum 
hat der Glauben „was Gott thut, iſt wohlgethan“, das 
tief verwundete Mutterherz in etwas wieder erkräftigt, 
fo ſtehe ich ſeit dem öten d. M. abermals an der irdi⸗ 
ſchen Hülle meines im 45ſten Jahre am Lungenſchlage 
dahingeſchiedenen zweiten Sohnes Fritz. Tief erſchüt⸗ 
tert ſchaue ich das Werk des Allmächtigen vor Schmerz 
mit thranenleeren Augen, und fühle mich dabei in mei⸗ 
nem Alter an dem Rande der ſo überaus harten Prü⸗ 


— — 


fung. = 
Indem ich dieſen traurigen Fall meinen lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit anzeige, bitte ich um 
ſtilles Beileid. : 
Hohenbrück bei Stepenitz, den 7ten April 1840. 
5 J. Poppe, geb. Harnitz, x 
und im Namen meiner und meiner Schwiegerkinder. 


Statt befonderer Meldung zeigen wir tief betrübt 
unſeren lieben Verwandten und Freunden hierdurch 
an, daß es Gott gefallen bat, unfere geliebte Mutter, 


Großmutter, Aeltermutter und Schweſter, die verwitt⸗ 


wite Frau Paſtor Herrmann, geb. Stüwerdt, in 
ihrem 82ſten Lebensjahre beute durch den Tod von 
uns zu nehmen. — „Die Liebe boͤret nimmer auf.““ — 
Jaſenitz, den Sten April 1846. 
Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Wer die noch gut erhaltene Treppe meines auſes 
von 3 Etagen Höhe, zu kaufen wuͤnſcht, möge 8 mit 
Comptoir, Breiteſtraße No. 356, darüber in 
Unterhandlung treten. Ferd. Brumm. 


!! Stettiner Bier- Halle!!! = 
Zul Iuterhaltungs⸗Muſik während der Feſttage ladet 
ergebenſt ein. J. N. Herbſt, Louiſenſtr. No. 740. 
N l e e eee eee, 
2 Einem verehrten Publikum zeige ich hiemit erger 2 
2 benſt an, daß ich mich bier als Fabrikant fran 


2 zoͤſiſcher Handſchuhe etablirt babe, und jetzt x 


2 mit einem wohlaſſortirten Lager aller Arten Glace, 2 
2 Hand ſchube verfeben bin, die ich zu den billigſten & 
* Fabrikpreiſen verkaufe. Zugleich bemerke ich, daß x 
2 ich die Handſchuhe anprebiren laſſe. Mein Laden x 
2 iſt Breikeſtraße No. 408, dem Gaſtbofe zu den drei z 
# Kronen gegenüber. A. Roch. 2 
N NN i d e I e ee e enen rn 


Privat⸗Unterricht im Klavierſpielen und in allen 
Elemeutargegenſtänden für Kinder wird ertheilt Roſen⸗ 
garten No. 207, 3 Treppen hoch. 


Für alles Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, 
Glasbrecken, Lumpen und Knochen werden die hoͤchſten 
Preiſe bezahlt bei M. A. Cohn, 5 

Krautmarkt No. 976, bei der Pumpe. 


Echte und unechte Militaix⸗Treſſen, Gold und Sil⸗ 
ber werden aufs hoͤchſte bezahlt von 
M. A. Cohn, Krautmarkt No. 976, 
bei der Pumpe. 
Die Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt von A. Schulze 
in Frauendorff bei Stettin 
i zur Aufnahme von Kranken vollſtändig eingerichtet. 
Sorgfältige Bebandlung und Auſſicht über die Kran⸗ 
ken baben in dieſer Anſtalt ſebr gute Reſultate erzielt 
und laſſen hoffen, daß das Vertrauen zu derſelben 
immer mehr befeſtigt wird. Zugleich werden einem ge⸗ 
ebrten Publikum die eingerichteten Malz⸗, Salz, 
Schwitz⸗, Sitz⸗, Braufer und Douche⸗Baͤder auf das 
angelegentlichße empfohlen. ; x 
Stettin, im Aprit 1846. 2 


Gut obgerihtete Dompfaffen, 
fo wie ſingende Feld⸗ und Baum⸗Lerchen find fo eben 
angekommen und zu haben: große Laſtadie im Gaſtbof 
zum grünen Baum. Da Verkäufer ſich nicht lange 
aufhalten wird, fo erſucht er die geehrten Kaufluſtigen 
um baldigen Beſuch. 5 


Unabgeſahnte gute Milch iſt täglich zweimal friſch 
zu haben Pelzer⸗ und Domiſtraßen⸗Ecke No. 665. 


Gute Reitpferde in Auswahl vermiethet 
Weg 


In einem ruhigen anftandigen Haufe ſucht ein allein 
ſtehender K 
von 2 Stuben und 1 Kammer, oder 1 Stube, 1 Alko⸗ 
ven und 1 Kammer, gleich oder zum Aften Juli c. 
Adreſſen werden erbeten unter R. W. durch die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 5 

Ein Königl. Beamter bietet einer ù„gebildeten“ 
Familie jaͤhrlich 250 Thlr. für eine unmoͤblirte Woh⸗ 
nung von 2 Stuben und einer Kammer nebſt freier 
Station. Adreſſen werden erbeten unter I. in der 


Zeitungs⸗Expeditien. 


+ 


enigl. Beamter eine unmoͤblirte Wohnung 


Die 


I 142 


N 


Concert a la Strauss 
an allen drei Feſttagen, des Morgens von 6 Uhr ab, fo 
wie auch die feitferigen Nachmittag⸗Concerte an ge 


nannten Feſttagen puͤnktlich ſtat finden. ; 


Jakoby, Elyfium, 


* Niederlage tür Pommern 2 
der Dr. Romersbuufenſchen Augen⸗Eſſenz bei 
W. H. Rauche, Optikus, Heumarkt No. 29, 
Ratlaenauer Erillen- Niederlage. 


Seidene Schnurrentaüte werden zu 20 ſgr. gefaͤrbt 
und nach den neueſten Modellen aufgearbeitet bei 
H. Brandt, Grapengießerſtraße No 424, 


Am erſten Oſter feiertage, den 12 April, werden 
in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 

Herr Prediger Palmié, um 83 U. ö 
„Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 103 U. 
Prediger Beerbaum, um 12 Uu. 

; In der Jakobi⸗Kirche: 
95 Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Prediger Schiffmann, um 11 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ude Hals 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 

Herr Prediger Hoffmann, um 9 u. 

Herr Prediger Moll, um 2 Uhr. 

Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr pal 

ö Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis Kirche; 
Herr e Bu dy, um 55 U. 
Herr Paſtor Tefchendorff, um 103 U 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Mepring, um 24 U 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 ud dali 
Herr Paſtor Teſchendorft. : 
In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Prediger Jonas, um 9 U. 

Herr Kandidat Collier, um 2 U. 


Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am erſten 
ien, den 12ten April, Vormittag 10 Uhr: 
Herr Pfarrer Gentzel. 


Sn a bieſigen nagen predigt am Paſſah⸗ 
fee Sonntag den l2ten d. M., Morgens 10 Uhr: 
Herr Rabbiner Dr. Meifel. 


Am zweiten. e 1 1 985 
In der Schloß ⸗Kirch 
Herr Prediger Palmié, un 84 U. 


= „Biſchof Dr. Ritſchl, um 104 U. 


„Konſiſtorial⸗Ratb Dr. Schmidt, um 13 u. 
5 „ In der Jakobi⸗Kirche; 
ben rsd Fiſcher, um 9 U. 
0 Prediger Schiffmann, um 14 U. 
Die Beicht⸗Andacht. am erſten Feſertage um 3 U. hält 
N“ Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters und Pauls⸗ Kirche: 
Herr Prediger Moll, um 9 U. 
Prediger Hoffmann, um LU. 
Beſeht⸗ Andacht am erſten Feiertage um 3 uU. halt 
Herr Vrediger Moll. 
In der Jobhannis⸗Kir che; 
Se Diwiſiensprediger Budy, um 84 N. 


24 


'Ostpreuss. Brand 8 


„Geld al mare 


KRheiusche Eizeub ahn 


* 


e Yalor Teſchendo rtf, um 1b bn. 
2 Konſiſtorial⸗Ralt Mehring, um gie. er 


; a ae am erſten Feiertage zum 5 25 a 


Herr Paſſor Teſchendorff. 
6 x In der Serkruds Kirche: ER 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 62825 
Nachmittags 2 Ubr: Vorieſen. 


; Seutſch⸗kätboliſche Gen einde 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am bete, 
Feiertage, Vormittags 10 Ubr: 
Herr Pfarrer Gentzel. 


Getreide Markt ⸗Preiſe 
Stettin, den 8. April 1843. 


Weizen, 2 Thlr. 15 fgr. bis 2 Zyir, 2 tar. 
85 1 ooo 

Serke, 1 iin 12 
25 11ͤ;ͤÜ—·˙ʃ . iss 312 
, . 13 12 


Fonds- und Geld- Cours. 


merlin, den 7 April 1846 


St. Scauldscheind 
Prämjen-Scheins der Seek, a 50 Thlr. 
Kur- I. ;Nenmärk. Schnldversehr. 
Berliner Stadt- Ublisetignen 8 
Danziger de, iu Th. . 
Me Pe Piandbriefe 
Brosch. Pos. R 

do, do. 


Pomm. ; 
Kar- und N do. 
Belriseische do 


Fried riehsd'or 
Andere Goldmünzen 4 3 Ti. , . — 
Bis conto en ER N 


Actien. 


Potsdam. Magd. Obi. L. A. 5 

do. do. k'rior.-Obl , 
Mazdeb.-Leipsiger Eisenbahn 

do: do. Prior.- Ol. 
Berlin-Ash. Eizenbaha 

40, do, Prior.-Obl. 5 3 
Düsseldorf Elbert. Eisenbaba . . L 

do. do. Prior, -l 


do.  Priar.-Obl. . 
do. vom Staat garautirt. 


Über-Sculesische Eizsabahn L. A. * Ex 
ds. Litt. B. ee 981 — 
Berliu-Stettiner Elze: Unt. 4. u. 5. — 1 — 115 li- 
Magdeb.-kHalberzt. Eisenbahs ; 4: — 110 
5 Frelb. Eitenbaln 4 | 3 — 
do. do, de, Priori. 4 | — een 
‚Bous-Kölser Lisenbaknas — 5 140 139 
Niedersch. Mk. v. e. S wre 944. 935 
do, Friess 44 b 
S Hierbei zwei Beilagen, 
* SR 


Erſte Beilage zu Ro. 43 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Es ſind 1845 ! 
im zweiten Qugrtale 


4) ein Unterbett, mit weiß, blau und gruͤn geſtreiftem 
Inlett, gez. Bruſt et Thee 450, 
2) ein kleines Deckbett mit weiß und blauem Inlett, 


gez; 450, = 
3) eine Kopfmadratze von Seegras, 
4) eine alte blaue Bettgardine, 
5) eine Zinkplatte, 
6) ein großer eiſerner Grapen, 
7) ein zerbrochener ſilberner Eßloͤffel, 
8) ein ſilberner Theeloͤffel, 
ein 1 5 en 
10) ein altes Kopfkiſſen, : 
41 eine alte mit Leinewand gefuͤtterte Pferdedecke, 
42) eine Unterjacke, 5 a 
13) ein alter Schawl, 
a eine alte Halsbinde, 3 
15) ein Paar Strümpfe, 
16) ein altes Mannshemde, 
17) zwei weiße Chemiſettes, . , 
18) ein ſchwarzer baumwollener Regenſchirm, 
49) ein Regenſchirm, : 
20) ein leinener Beutel, worin 1 Thlr. 28 ſgr., 
21) zwei Stückchen eichen Schiffsholz und ein Ende 

fichtener Balken; 

im dritten Quartale, 


22) ein halber Centner Gußeiſen in einem Stücke, 
23) ein viertel Centner desgleichen, a 
24) 2 Pfund aupeien desgl., 
25) drei eiſerne « pannnaͤgel, 
20) ein Stemmeiſen, 15 
27) eine meſſingene Ofenthuͤre, 
28) ein Stuck Kupfer; 
20) ein Halb⸗Quart⸗Maas von Zinn, 5 
30) eine Baumſaͤge, _, 5 
31) ein Ende Band⸗Eiſen, 
32) ein Sack mit Backobſt; 
im vierten Quartale, 
39) 5 Stück eichene Schiffsbauholzer bei Räumung des 
2 ſogenannten Grenz⸗Grabens in Podejuch, \ 
34) eine goldene Tuchnadel, x 
35) ein brauner Kalmukrock mit ſchwarzen Knoͤpfen, 
gefunden, und reſp. als muthmaßlich geſtohlen in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. = : 
Die unbekannten Verlierer oder Eigenthuͤmer dieſer 
Sachen werden hiemit aufgefordert, im Termin den 
10ten Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Heren Land⸗ und Stadtgerichtsrath Ludwig ihre 
Rechte an dieſen Sachen nachzuweiſen, oder zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß ſie ihrer Rechte an denſelben perluſtig erklärt, 
und ſelbige reſp. den Findern und der Armenkaſſe wer⸗ 
den zugefprochen weden 
Stettin, den 27ſten März 1846. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht, 


Vom 11. 


der Rönigl; privilegirten Stettiner Zeitung. 
April 1846. 5 


BER 7 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
. Robert Blum's 
hoͤchſt intereſſante Biographie 1 n 
5 nebſt Portrait in e EN 
Bee im 2ten Heft der von E. Keil redigirten 
eitſchrift: 
„Der Leuchtthurm,“ 
der feinem Motto treu: 5 
Das Geſetz unfere Waffe, 
Das Recht unſer Ziel, 
Die Freiheit der Kampfpreis, 
gar hell und grell in die dunklen Ecken unſers großen 
deutſchen Vaterlandes hineinleuchtet. 2 
Der „Leuchtthurm“ erſcheint in monatlichen Heften zu 
4 bis 5 Bogen groß Lexikon⸗Format. i 
Jedes Heft iſt mit ; 
Ein oder zwei prachtvollen Stahlstichen 
verziert. Außerdem wird den Abonnenten von 4 zu 4 
Wochen ein Extra⸗Beiblatt unter dem Titel: 
a 8 Die Laterne 
gratis nachgeliefert. „ 
Am Schluß eines jeden Vierteljahres empfangen die 
geehrten Abnehmer ebenfalls gratis ein 
2 Fuß hohes und 12 Fuß breites 
schönes Kunstblatt, 
deſſen Zeichnung und Ausführung wir anerkannten Künſt⸗ 
lern anvertraut haben. Die Prämie zum Aften Quartal 
nen a in allen ſoliden Buchhandlungen zur Anz 
icht aus. 5 
Der Abonnementspreis pro Quartal iſt 
nur 24 Neugroschen 


und gewaͤhren wir außerdem Subſeribentenſammlern auf 
6 — 1, 25 — 5 und 50 — 12 Frei⸗Exemplare. 
Zeitz, im Maͤrz 1846. 
Expedition des Leuchtthurms. 
Beſtellungen auf dieſe Zeitſchrift nimmt an: 


E. Summe & Comp. 


in Stettin. 
Stuttgart. Bei uns ift erſchienen und bei 
? L. Weiss in Stettin 
fo wie in jeder andern Buchhandlung zu haben: 
Luthers, Dr. Mi, äußerſt merkwürdige Weiſſagungen, 
geſammelt dreißig Jahre nach ſeinem Tode, im 
Jahre 1576, von Johannes Lapaus, Pfarrer zu 
Langenberg. Anfs Neue herausgegeben von Chr. 
Ludwig Knapp. 3 
gr. 8. 243 Bogen. br. Preis 21 Sgr. 

In einer Zeit, wo fo finſteres Gewoͤlke am Himmel 
der Kirche Seutſchlands ſich zuſammenzieht, und ſo viele 
bedeutungsvolle Zeichen auf eine neue Geſtaltung der⸗ 
ſelben hinweiſen, muß es dem Bürger und Landmanne, 
wie dem Gelehrten und Gebildeten von hohem Inkereſſe 
fein, die Weiſſagungen eines gotterleuchteten Mannes, 


{ f über die Zukunft der 
Kirche Deutſchlands kennen zu lernen. Moͤgen ſie, die 
nach 300 Jahren hier zum erſten Male wieder geſam⸗ 
melt erfcheinen, den Verirtten zur Warnung, den Siche⸗ 
zen zur Erweckung, den Zagenden zum Ttoſte und zur 
Staͤrkung ihres Glaubens dienen! : 

Chr. Belſer'ſche Buchhandlung. 


Neuestes Werk 
vom Verfasser des „Jeröme Paterot«: 
Der letzte Probenreiter 
von 
Louis Reyba ud, 
deutſch von L. Elchler. - 
5 2 Bände. Geh. Preis 21 Thlr. 
Vorräthig bei E. Sanne & Comp. 
Bei C. W. B. Naumburg in Leipzig iſt erſchienen 
und in Stettin zu haben bei E. Sanne & Co. 


wie Doctor Martin Luther war, 


Ein der liberalen Tagespreſſe geſetztes Denkmal 
15 von 
Guftay Julius. 
gr. 8. Preis 10 Sgr. 
Bei H. L. Voigt in Koͤnigsberg iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung von 


Ferd. Müller im 


Börsengebäude 
Vorraͤthig: 


Neue ſte Karte 
i 5 der ; 
Standarten u. Flaggen 


ſaͤmmtlicher Seemachte. = 
Entworfen von G. W. Bannaſch. 
Preis 3 Thlr. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: . 
Dr. Joh. Auguſt Menden: Der Spiegel für 


2 I € 

Liebende und Reuvermählte. 
Oder: Liebe und Ehe in phyſiſcher, fittlicher und 
diatetifcher Hinſicht. Eine allgemein faßliche, auf Chri⸗ 
ſtenthum, Vernunft uud Erfahrung gegründete, theore⸗ 
tiſch⸗praktiſche Anweiſung, das Glück des haͤuslichen 
und ehelichen Lebens ungetrübt- und im moͤglichſt hohen 
Grade zu genießen, die mit dem Eheſtande verbundenen 
Unannehmlichkeiten zu beſeitigen oder zu mildern, gluͤck⸗ 
liche Eltern hoffnungsvoller Kinder und geachtete und 
geliebte Familienhäupter zu werden und zu bleiben. 
Ein unentbehrliches Handbuch für ebende, Verlobte 
und Verehelichte beiderlei Geſchlechts und jeglichen 

tandes. Zweite, neu umgearbeitete Auflage. 

Geh. Preis: 25 Sgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 
(Leon Saunier.) ; n 

Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
: in Stettin. { 


— 


S u bhaſt ati o n e n. 
Nothwendiger Verkauf. 


Die der verwittweten Bauer Schewe, Mathilde, ge⸗ iſten Inli 


Subhaſtatſon anf den Antrag der 


Der 
Spuk des Bankgeſpenſtes. 8 


borne Jabnke, zugebörige idielke Hälfte des zu Ubedel 
belegenen, sub No. 3 des Hyvothekenbuchs verzeichne⸗ 
ten Bauerboſes, abgefchägt auf 7353 Thlr. 15 fgr. 11 pf., 


ſoll in termine 
den 30ſten Mai 1846, Vormittags 10 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Juſtitiarius 
Tuͤtſcher ſubhaſtirt werden. Die Taxe und der Hppo⸗ 
thekenſchein koͤnnen in der hieſigen Regiſtratur einge⸗ 
feben werden. 5 
Bublitz, den 18ten November 1845. 


Königliches Lands und Stadtgericht. 


\ Freiwilliger Verkauf. 

Koͤnig liches Oberlandesgericht zu Coeslin. 

Das im Stolpſchen Kreiſe belegene Allodial⸗Ritter⸗ 
gut Schojow, zum Nachlaß des Gutsbeſitzers Heinrich 
Ludwig Neitzke gehörig, landſchaftlich taxirt auf 35,997 
Tblr. 28 fgr. 10 pf., ſoll im Wege der freiwilligen 
Erben im Termin 
den Sten Juni d. F., Vormittags 11 Uhr, 
im Inſtruetionszimmer unſers Kollegien bauſes vor dem 
Deputirten, Referendarius Sprengel, öffentlich verkauft 
werden. Der Hypothekenſchein, die Taxe und die Kauf⸗ 
bedingungen koͤnnen in unferer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 


A u KE t i onen. 
Holzverkauf. 
Der auf den löten April auf dem Schloſſe 


nit angeſetzte 
April verlegt. 


Am Donnerſtag den löten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 


e zu Jaſe⸗ 
Termin zum Holzverkauf ift auf den T7ten 


EEE 0 hiffs⸗ Planken, s 
2 bis 4 Zoll ſtark, in verſchiedenen Kaveln in oͤffent⸗ 
verkaufen laſſen. Um 22 Uhr 
bei Pommerensdorf ein Boot 
den Sten April 1840. 

J. H. Wichmann. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Das Haus gr. Laſtadie No. 204 ſoll aus freier Hand 
verkauft werden. Die Haͤlfte des Kaufpreiſes kann zu 
4 Pt. pro Anno darauf ſtehen bleiben und ſind die 
Bedingungen in der bel Etage d. H. zu erfahren. 


Ver miet hungen. 


eiligegeiſtſtraße No. 334 iſt die zte Etage, 3 Stu 
bent Kabinet, Küche und Keller, zu beimiethen. Br 


Eine Comptoir⸗Wohnung iſt zu vermiethen gr. Oder⸗ 
ſtraße No. 6. i 


Eine recht freundliche, herrſchaftliche Wo nun Sil 
nenſeite, Frauenſtraße No. 904, drei ee 0 0 i 
allen bequemen Wirthſchaftsraͤumen, iſt zum Aften Juli 
c. zu vermiethen. = 


Ds ee 
Mehrere Remiſen und einige 


Boͤden ſind i 
Aktien⸗Speicher No. 50 n find: im 


zu vermiethen. 

a Carl Auguſt Schulze. 
Große Wollweherſtraße No. 304 iſt die ate Etage, 

beſtehend aus 2 Stuben, großer heller Küche, Schlaf⸗ 

kabinet, Speiſe⸗J Mädchen⸗ und Bodenkammer, zum 

zu bermiethen. % ; 


c 


Im Speicher Oberwiek No. 42 ſind die drei Ge⸗ 


ttefdeboͤden, fo wie die große Remiſe nebſt eigenem der⸗ 


e Waſſergange und Ladebrücke, zum Iſten Mai 
d. J. 


andekweitig zu vermiethen. Naͤheres beim Zim⸗ 


melmeiſter Luͤdcke, Oberwieck No. 31. 


Breiteſtraße No. 371 iſt zum kſten Juli d. J. die 
Me Etage, beſtehend aus 6 Stuben, Küche, Speiſekam⸗ 
mer, Keller und Holzgelaß, zu vermiethen, und zum 
iſten Oktober d. J. die bel Etage, beſtehend aus vier 
Stuben, Entree, Alkoven, Küche nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen. 2 RE 

Zum tften Oktober d. J. iſt Speicherſtraße No. 52 
eine elegante Wohnung, bel Etage, Sonnenſeite, be⸗ 


ſtehend aus 6 heizbaren C ben, 1 Familien⸗Saal, ei⸗ 


ner hellen bequemen Küche, großem Trockenboden nebft 
Bodenkammer, Waſchküche, ſchoͤnen Kellerraͤumen und 
Holzgelaß, an ruhige Miether abzugeben und das Naͤ⸗ 
here baſelbſt zu erfahren beim : 

Kaufmann Philipp Loewer. 


Frauenſtraße No. 918 iſt zum iſten Juli d. J. die 
bel Etage, beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehoͤr, zu 
vermiethen. Die Miethsbedingungen find Krautmarkt 
No. 1055 zu erfragen. 5 ; 


— 


Moönchenſtraße No. 458 find zum Iften Juli c. in der 
dritten Etage 3 Stuben, Kammer und Küche zu ver⸗ 
miethen. 


Eine geräumige Wohnung von mehreren heizbaren 
Zimmern und ein nur mit Blumen eingerichteter Gar⸗ 
ten kann ſogleich oder zum Aften Mai vermiethet wer⸗ 
den. Das Nähere bei dem Kunſtgaͤrtner Wenskowski 


in Grabow. 


Große Oderſtraße No. 73 iſt eine Stube mit Möbeln 
nach hinten heraus, billig zu vermiethen. 


Eine Stube mit Möbeln iſt in der Breitenftraße 
No. 384 zu vermiethen und kann ſogleich bezogen wer⸗ 
den. Näheres zu erfragen 3 Treppen hoch. 


Am Bollwerk No. 1096 iſt eine moͤblirte Stube zum 
Iſten Mai anderweitig zu vermiethen. 


Der Bierkeller Frauenſtraße No. 908, bei der Reit⸗ 
bahn, iſt anderweitig zu vermiethen. 


In dem neu erbauten, früher Roͤſeler'ſchen Kaffee⸗ 
Haufe zu Bollinchen No, 7 iſt die te Etage im Ganz 
zen auch getheilt, und die Giebel⸗Stuben, fo wie im 
Hinterhaufe, die 2te Etage als Sommerwohnungen bil⸗ 
lig zu vermiethen, auch kann erſtere aufs ganze Jahr 
vermiethet werden. 5 


Eine möblirte Stube, mit oder ohne Bett, iſt zu ver⸗ 
miethen Fiſcherſtraße No. 1044, 2 Treppen hoch. 


In der Louiſenſtraße No. 753 iſt die ate 117 8 be⸗ 
ſtehend aus fünf Stuben, zwei Kammern, einer Boden⸗ 
kammer, Keller und Holzgelaß, zum Aften Juli 1840 
zu vermiethen. Auch kann nach llebereinkunft Stallung 
für 2—3 Pferde gegeben werden. 

Zum tften Juli iſt die bel Etage Paradeplatz No. 529 
zu dermiethen. f 


Frauenſtraße No. 898, drei Treppen hoch, iſt ein klei⸗ 
nes freundlich moͤblirtes Zimmer zu vermiethen, 


„Sonntage iſt bei mir Tanzmuſik. 


Wobnungs Veranderungen. 


Vom Freitag den 10ten April ab verlege 
ich meine Reſtauration von der gr. Oderſtr. No. 69 
nach der . 5 

Pelzerſtraße No. 805, parterre, 
welches ich meinen geehrten Gaͤſten hiermit ergebenſt 
anzeige und bitte, das mir im früheren Lokal geſchenkte 
Vertrauen guch hier zu bewahren, indem es ſtets mein 
Beſtreben ſein wird, durch vorzuͤgliche Speiſen und Ge⸗ 
traͤnke daſſelbe zu rechtfertigen. Zugleich erlaube ich 


mir noch zur Theilnahme an dem von mir ſchon ſeit 
längerer Zeit errichteten Mirtagstiſch, a 4 und 
5 Thlr. pro Monat, ergehenſt einzuladen. J 
J. A. Broͤcher. 
Ich wohne jetzt Breiteſtraße No. 401. 
E. Kottwitz, Portraitmaler. 

Meine Wohnung iſt von jetzt ab Beutlerſtraße No. 98, 
eine Treppe hoch, in dem Haufe des Herrn Falckenberg, 
vormals dem Drechslexmeiſter Herrn 17 5 ehoͤrig. 

M. Seligmann, prakt. Zahnarzt.“ 


„ + S } . . 
Mein Comptoir ſowohl als meine Wohnung ift ſeit 
dem 7ten d. M. Louiſenſtraße No. 750, im Haufe des 
Tiſchlermeiſters Herrn Beierlein, Zte Etage. 8 
Stettin, im April 1840. 
D. B. Wellmann, Makler. 


Da ich meine Reſtauration Breiteſtraße No. 40 
eine Treppe hoch verlegt habe, auch wieder Mittags 
von 12 bis 2 Uhr geſpeiſt werden kann, ſo wie auch 
Menagen aus dem Hauſe von 4 bis 8 Thlr. verabreicht 
werden, bitte ich um geneigten Juſpruch. EN 

C. W. Ladmig. 

Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich nicht mehr Frauenſtraße No. 917, ſondern 
Beutlerſtraße No. 57 wohne, und empfehle zugleich 
alle Sorten geräucherter Fleiſchwaaren, fo wie Speck, 
Schinken, Wurſt und Schmalz, ab ekochtes Poͤckel⸗ 
Rind⸗ und Schweinefleiſch, und verſpreche reelle und 


billige Bedienung. 


3.0. Reisel, Schlächter-Meifter. _ 
Dienfts und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein junges Mädchen von außerhalb ſucht ſo bald als 


möglich ein Unterkommen als Wirthſchafterin. Das 
Nähere Kloſterhof No. 1139, 2 Treppen hoch. 


Ein Knabe, welcher Horndrechsler werden will, kann 
ſich melden bei G. S. Behnke, Drechsler⸗Mſtr. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Bei guͤnſtiger Witterung wird das 


Dampfſchiff „Cammin“ 
in den beiden Oſtertagen eine Luſtfahrt gegen 3 Uhr, 
Nachmittags bis zum Haff machen. Paſſaglergeld ift- 
10 ſgr. Stettin, den Sten April 1846. 
RER : Capt. Gracven. 

In den Oſterfeiertsgen, wie auch nachdem an jedem 
Perſonenwagen find 
von 2 Uhr ab am Tbore. Um zahlreichen Beſuch bittet 
ergebenſt A. Ludewig in Möhringen. 


1 


Donnerſtag „ 14. „ 


Das Dampfschiff „Cammin“ 
wird in dieſem Jahre an nachbezeichneten Tagen ſeine 
Fahrten machen 
Von Stettin nach Cammin: Von Cammin nach Stettin: 
Donnerſtag den 10. April, * Freitag den 17. April, 
Montag „ 20. „ : Mittwoch „ 22. „ 
7 Sonnabend „ 25. „ 


Freitag „ A. „ 0 
Dienſtag 75 28. 5 2 Mi woch „ 29. FIR 
Freitag „ 1. Mai, 2 Sonnabend „ 2. Mai, 


„ z Dienſtag „ 5. „ 
7 2 Freitag 8. Ir 
2 Dienſtag „ 12. „ 
2 Freitag „ 1 
Freitag , 22. „ 2 Sonnabend,, 23. „ 

und vom 25ſten Mai d. J. ab regelmäßig jeden Mon⸗ 
tag und Donnerſtag von Stettin nach Cammin, jeden 
Dienſtag und Freitag von Cammin nach Stettin, und 
wird es vom Beginn der Fahrt bis zum 15, Juni d. J. 
Morgens 9 Uhr, aus Stettin und Cammin, vom 15ten 
Juni d. I. ab aus Stettin um 114 Uhr, und aus Cam⸗ 


1 
Montag 75 4 
Donnerſtag „„ 7. 
Montag 77 11. 7 


min um 7 Uhr Morgens, zum Anſchluſſe an die Eiſen⸗ 


bahn abgehen. a 
Wegen des Swinemüuͤnder Marktes fallen die Fahrten 
vom 15. bis 22. Mai zwiſchen bier und Stettin aus und 
geht das Dampfſchiff zum gedachten Markte am 18. Mai 
von Stettin nach Swinemünde und am 20. Mai von 
‚Sminemünde nach Stettin. 
Der Führer unſeres „Cammin“ iſt der Herr Capitain 
Graeven, die Agenten ſind: 5 
für Cammin Herr Kaufmann Luͤbcke, 
= für Wollin Herr Kaufmann Worms, 
ES für Stettin Herr Kaufm. Krempin, 
welche für alle Falle die nöthige Auskunft ertheilen. 
Unſere Reihenfuͤhrer, zur Befoͤrderung der Frachten, 
ſind die Jachtenſchiffer Wendtlandt, Schirmer, Puſt, 
Steinwedel, Zühlke und Lange. 
Cammin, den Eten April 1846. 
Das Comité. i 
Schultze, Rackow. John. Steffen. Kraufe, 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mich hieſelbſt als Klempner etablirt 
Ba und bitte, mich mit zahlreichen Aufträgen zu be⸗ 

ehren, da ich ſtets bemuͤht ſein werde, durch, gute Ar⸗ 

beit, billige Preiſe, reelle und prompte Bedienung die 
Zufriedenheit meiner geehrten Goͤnner zu erwerben. \ 
Auch findet ein geſitteter Knabe, der Luft hat die 

Klempner⸗Profoſſion zu erlernen, bei mir ein Unter⸗ 

kommen. Guſtav Jahncke, Klempnermeifter, 

5 : Hagenſtraße No. 31. 


Die neue Bade- Anſtalt am Ziegenthor, 
in reinlichem freundlichem Zuſtande, empfehle ich dem 
geehrten Publikum beſtens. aul Te ſchner. 


Auf dem Wege von der großen Laſtadie über die lange 
Brücke nach dem Eiſenbahnhofe iſt am Sonnabend eine 
goldene Tuchnadel, mit einem Kranze von Haaren, ber⸗ 
loren worden; wer dieſelbe in der Zeitungs⸗Expedition 
wieder abliefert, erhalt eine gute Belohnung. 


Knaben, welche eine der hiefigen hohen Schulen be⸗ 
ſuchen, werden unter äußerſt billigen Bedingun⸗ 
gen in Penſton genommen in der kleinen Domſtraße 
No. 704, eine Treppe hoch, dem Gymmaſſum ſchräg lber. 


komiſche ital. Pantomime von der 


Preussischer Circus 


von 
: „Eduard Wollſchlager, 
in der Reitbahn des Herrn Preuße, Frauenſtr. No, 908. 
z Sonntag den 12ten April 1840, 
Vorſtellung der ede Gymnaſtik und 
we erdedreflur, Er 
Zum Beſchluß Pr zum erſten Male: 
„Das gestörte Rendez-vous“, 
ganzen Geſellſchaft. 
Montag den 13ten April zum letzten el Ä 
„Ma z ep p a,“ 
große equeſtriſche Pantomime mit mehreren Tableaux. 
Dienſtag den 14ten April großes Carouffel 
fie D e ſo wie auf mehr⸗ 
fache egehren: die akademiſchen Stellungen 
den Tod Caͤſars betreffend. f a 
NB. Sonntag und Monttag, den 19ten und 20ſten d., 
die unwiderruflich letzten Vorstellungen. 


: Strohhut⸗Wäſche. 

Die geehrten Damen, die mir ihre Stroh⸗ und Bor⸗ 
ten⸗Huͤte zum Waſchen anvertrauen wollen, 
ſolche beim Hautboiſt Herrn Mahler, 
No. 411, im 
zugeben. 


Jautb f Breiteſtraße 
Hauſe des Muͤtzenmacher Herrn Baig, ab⸗ 
E. Breitenbaud, 5 
Die Pelzwagren⸗Handlung von E. Neſemann 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 48, übernimmt alle Arten Pelz⸗ 
und Tuch lachen den Sommer über in Aufbewahrung für 
einen billigen Preis; ein Mantel oder Herrn⸗Pelz pro 
Stück 5 gr., und für die kleineren Gegenſtaͤnde pro 
Stuͤck 2 ſgr. 6 pf. . 8 


Se Strohhutwaͤſche we 


> N 
d * 
C. A. Greck, 
Une dame frangaise, ayant encore quelques 
heures dispenibles pendaut la Jeurnee, desire les 
remplir en donnant des lecons de conversation et 
de gramwaire en sa langue maternelle, S adresser 
Mönchenstrasse No. 471, au Zéme stage. 


Die bor dem Parnitzer Thore belegene, zu den Syna⸗ 
gogengebaͤuden der israel. Gemeinde (Rosengarten No. 
269) gehoͤrige Wieſe ſoll anderweitig auf 3 Jahre ver⸗ 
miethet werden. Naͤheres iſt zu erfahren beim 

Oberborſteher der israelitiſchen Gemeinde 
- Louis Lewy. 


Stertiner Walzmühle. 


Die Herren Aktionaire der Stettiner Walzmühle 


werden hiermit zu einer General⸗Verſammlung auf 
Sonnabend den ten Mai c., Vormittags 10 Uhr, im 
Boͤrſenhauſe ergebenſt eingeladen. 
Stettin, im April 1846. Ä 
Das Comité der Stettiner Walzmühle. 
Breßler. Heſſenland. Wellmann, 
Wiefenthal, 


Gel do erke br 


500 bis 1000 Thlr. werden auf ein hieſiges Grunde 
ſtück geſucht. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 
? Zweite Beilage, 


bitte ich, 


— SETSTUÄLETEER 


billigſt. 


Jie Seuche zu we 43 der Königl. rwilehir e Stettiner Beitung, 
Vom 11. April 1846, : 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Wir empfingen eine Parkie 
ausgezeichnet schönen Sahnen- Käse, 
3 bis 12 Pfd. Schwere, und offeriren dab on 
4 Stier 6 far., Mi a von 50 Suücklbliger 
Scherping & Dietz, 
Schuhſtr aße No. 855, im Hauſe des Hrn. Aug. F. Prätz. 


Varinas-Canaster, 
; ganz alte Waare, zu 12 ſgr., 
jüngere zu 11 for. pr. Pfö., 
bei einzelnen, Rollen, offerirt 
Louis Sauvage, Frauenſtraße Ro. Hol 


Dampf⸗Caffe, 


taͤglich friſch gebrannt, a Pfd. 8 und 9 far., bei 5 Pfd. 
billiger, empfiehlt 
Carl Betſe ch gr. Wollweberſtraße No. 565. 
Sa hnenkäfe, a Stuck 5 ſgr., 
empfehlt in ſchöner und großer Wagre 
Carl Betſch. 


Zucker, Caffee, Reis, 


ſo wie alle ubrigen Material⸗Wagren empfehle ich zu 
den billigſten Preiſen. 


Carl Betich, ge. Wollweberſtr. No. 565. 


Mein Lager von Gipsfiguren Kipsſiguten habe ich wiederum mit 


vielen neuen Stuͤcken verſehen und empfehle ſolches aufs 
billigſte. Auch werden Stukkatur⸗Arbeiten an Haͤuſern 
bei mir billig angefertigt, und verkaufe 15 1 gemahlenen 


Gips zum Formen und fuͤr Maurer ſehr billig. 


S. Biagini, Frauenſtraße No. 918. 


Es liehen circa 20 Schock fihtene Bretter, welche 
ſich zum Verbrauch für die Herren Zimmermeiſter gut 
eignen, auf dem Rathsholzhöfe zum Verkauf, welche 
billig ern f IJ Schwolow. 

walker geräneherten Schweine-Schin- 
Da und male verkaufen billig 
- - Taetz et Comp, Krantmarkt No, 1056. 


Sehr ſchoͤne Harzer d nike in großer Aus⸗ 
wahl, ſo wie alle Sorten feiner und ordingirer Vogel⸗ 
bauer empfiehlt 5 


Frar. "Weybrecht, 
Grapengießerſtraße No. 107. 
Eine Parthle 


feiner Holſteiner Stoppelbutter, 


offerire ich 


in Gebinden von eireg 50 und 100 Pfd. 
A. F. Prat, © Schuhſtr. Ne. 855. 


Hanfſaamen offerien Doebel & Eickhoff, 


Polka 


as und 9 


Sig en Handlung ı von 


W. C. Brucks, 


Frauenſtraße No. 908, neben der Reitbahn, bee 
ihr gut affertirtes Lager in alter Waare, a Mille 5 bis 
ab 19 ſo wie alle Sorten Rauch- und Schnupf⸗ 
ta m E 


De A. Ladewig, 
unten 12 e a A, 


Pariser Castor 


Hüte. 
in ſchoͤnſter Aus wahl, zu den zu den billigſten Preiſen, 


Franzöſ. Stiden⸗Hüte, 


neueſter Fagon (Polka), ſo wie eine bedeutende Aus⸗ 
wabl Polka⸗ Filzbüͤte, von 1 Thlr. 25 ſgr. bis 4 Thlr., 
feine Seiden, Hüte, von 1 Thlr. 10 ſgr. bis 2 Shlr. 
15 [gr, empfiehlt die Fabrik von 

Gottfried Ludwig oben der Beutlerſtraße No, 96. 


So eben tobe ich eine große Sendung grauer und 
weißer Caſtor⸗H Ute, ſo wie ſchwarze feinſte 
Filz Hüte, neueſte Polka⸗Form, und ein großes 


Sorimen Fantafie-Müsen. 
Henry, Grapengießerſtraße No. 160. 


Mittel wider Ratten, Mäuse und Kleidermot⸗ 
ten, Fleckwaſſer, Haartinctur, Waſchblau und Waſch⸗ 
feife, a Pld. 4 ſgr., empfiehlt ERS 

F. Marquardt, Oberſchubſtraße No. 15“, 
dem frühern Lok Lokale vis-A-vis. , 


‚Bampf Caffee, 
täglich friſch gebrannt, das richtige Pfund zu > Loth, 
far. AR bei 5 Pfd. mit 78 und 84 
far. empfiehlt 
Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dome und Heben eee, a 
io wie Frauenſtraße No. 908. 


> 
VVVd Butter, 
beſonders ſchoͤne ſriſche Tiſch⸗ und Koch⸗ Butter, 
in beliebigen Gebinden und ausgewogen; a 3 
feine Java Caffee's, Raffinaden und 
Meliſſe, jo wie ſonſtige Material⸗Waaren billigſt bei 
7 W. Ven z mer. 


i Die . 
Pub: und Mode⸗Waaren⸗Handlung 


von 


A: Greck 

C. A. Greck 
empfiehlt zum Oſterfeſt ihr reichhaltig ſortirtes Waa⸗ 
ren⸗Lager, beſtehend in den neueſten ſeidenen Frühjahrs⸗ 
und Sommerhuͤten, Strohhuͤten in allen Geflecht⸗Gat⸗ 
tungen, Blumen, Baͤndern, Federn, ſehr huͤbſchen Blon⸗ 


den- und Tuͤllhauben, ausgezeichnet ſchoͤnen Douariers 


und Marquiſen, Kragen, Manſchetten, Latze, Chemi⸗ 
ſettes und Taſchentuͤchern in geſticktem Mull. 

: Am Bollwerk 

und beilige Geiſtſtraßen⸗Ecke, wird vom Unterzeichneten 
etwas ganz ſeines von Butter pro Pfund 


72 Sgr., feine mittel zu 6 und 53 fgr.. ſowie auch 


heſten 3 
Besten Danziger Niederungs-Käse, 
pro Pfd. 2 fgr., im Ganzen billiger, beſtens empfehlen. 
Julius Lehmann. ee 
Beſte Sgat⸗ und Eß⸗Kartoffeln, große Saat⸗Erbſen 
und Hafer in beliebigen Qnantitäten billigſt bei 
8 e Edzardi auf Alt⸗Torney. 
Thereſe Kusevenagel, geb. Ruͤckart, 
8 (in Berlin Gertraudenſtraße No. 22), 
empfiehlt wieder zum Stettiner Markte ein wohlaſſor⸗ 
tirtes Lager von Strohhuͤten, namentlich auch Borduͤ⸗ 
renhuͤten aller Art, eigner Fabrik, zu den billigſten aber 
feſten Preiſen; desgleichen ſeidene Hüte, Hauben und 


alle in dieſes Fach einſchlagende Artkkel. 


Verkaufs⸗Lokal im Hauſe des Reſtaurateurs Herrn 
Muͤller, kleine Domſtraße No. 685, parterre, links. 


Eine faſt neue Eupferne Blaſe von 250 Quart, mit 
2 Becken 2c., ſoll ſehr billig verkauft werden bei 
- C. Siegert, Kupferſchmiedemeiſter. 


A gr., pro Schock 18 Thlr.. bei ; 
Julius Eckstein. 


BE Pauſch⸗Extrakt, 28 Se 
vom beften Jamaſka⸗Rum, a Flaſche 15 ſgr., und Bre⸗ 
mer Lafama⸗Cigarren, a 100 Stuck 1 Thlr. 10 fgr,. 
empfiehlt F. W. Eyſſenhardt, 

Schuhſtraße No. 145. 
5 Gute Pfundbärme 
iſt taͤglich friſch zu haben bei 
Scherping & Dietz, 
Schuhſtr. No. 855, im Haufe des Hm. Aug. F. Präs, 
Ausgezeichnet ſchoͤnen geraucherten Lachs bei 
Guido Fuchs. 
Zum bevorſtehenden O feble i 
a em und ae ede SURLED 1 
Java⸗Caffee, a 6 und 7 fgr., feinen 
Cuba⸗Caffee, a vr. s us gor, 


feinfte Raffinade, = 6 mw 5: vr, 


mittel Raffinade, vd. 51 ge. 


fein Melis, in Broden, a 5k far, pr. Pfd., 
reinen, größförnigen Carol. Reis, as} far. ſehr 


ſchoͤnen Patna⸗ a 8 fgt., oſtind. 22 u. 25 ſgr. 


Schonge Rheiniſche Pflaumen, ae ir, 
Halliſche, a 2 66. ſuͤße Mandeln, 


a fd. 8 far., nas große Roſinen 4 4 ſgr., 
bei 5 Pfd. billiger, Corinthen, a 5 far. pro 


Pfund, Zimmt, Macisblumen, feinten Cannebi, ſowie 
alle übrigen Material⸗Waaren, in beſter Waare, zu den 


billigſten Preiſen. 
Wilhelm Faehndrich, 
kl. Doms und Bollenſtr.⸗Ecke, fo wie 
Frauenſtraße No. 908. — 


Ich uͤbernahm in Cemmiſſion circa 400 Stuͤck ge⸗ 


ſalzene und geraͤucherte Rennthierzungen, 
die ich biemit als große Dilikateſſe billigſt offerire. 
- Wilhelm Faehndrſch. 
= Ftiſchen Cabiar, a Pfd. 20 far, bei 5 
C. F. Weiße feel. Wwe. 


WEIZENMEHL f 


habe ich, wie gewöhnlich, auch zum bevorſtehenden Feſte 


zum Detail⸗Verkauf geſtellt, und empfehle ſolches den ge⸗ 
ehrten Hausfrauen als vorzüglich zum billigſten Preiſe. 
an C. F. Weiße ſeel. Wwe. 
= Friſche Pfundbaärme bei 8 
>: C. F. Weiße feel. Wwe., 
E Langebruͤckſtraße No. 75, 


Süsse hochrothe Messinacr Apfelsinen und Citro- 
nen oflerirt billigst G. L. Borchers, 


= RER —_ 


